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Wer zum ersten Mal einen Nördlichen Kammmolch Triturus cristatus (Lnune r.rrr, 1768)
sieht, erkennt sofort, weshalb er seinen Namen trägt. lm Hochzeitskleid säumt ein
hoher gezackter Kamm Schwanz und Rücken des Männchens und verleiht ihm eine
drachenhafte Gestalt. Rücken und Körperseiten sind dunkelbraun bis schwarz gefätbt
und übersät mit schwarzen rundlichen Flecken. Die Seiten sind gespickt mit kleinen
weissen Punkten.
Auffällig und im Wasser gut sichtbar ist ein perlmuttfarbenes Band, welches sich ent-
lang der Schwanzseiten erstreckt. Die Weibchen sind viel unscheinbarer, da ihnen sowohl
der Kamm als auch das helle Band am Schwanz fehlen und Rücken und Seiten keine
schwarzen Flecken tragen. Mit einer Körperlänge von 12-18 cm sind sie in der Regel
etwas grösser als die Männchen (ro-r6 cm). Beiden Ceschlechtern gemeinsam ist der
kontrastreiche hellgelbe bis orangerote Bauch mit schwarzen Punkten und Flecken.
Das Muster unterscheidet sich von Tier zu Tier individuell. ln der Landtracht sind die
Tiere bis auf die Bauchseite bisweilen tiefschwarz, und der Kamm ist sehr stark zurück-
gebildet. Beim Weibchen bleiben auch Kloake und Schwanzunterseite gelborange,
wodurch es eindeutig vom Männchen zu unterscheiden ist.
Der ltalienische Ka mm molch Triturus carnifex (Lnu nrr.rl, 1768) sieht dem Nörd lichen
Kammmolch sehr ähnlich und unterscheidet sich im Wesentlichen durch eine grössere
und'unschärfere Seiten- und Bauchmusterung. Die kleinen weissen Punkte an den
Flanken feh len. Zudem ist der Kopf etwas sch la n ker u nd die Beine sind kräftiger gebaut.
Der Kamm des Männchens ist weniger stark ausgeprägt.

Der Nördliche Kammmolch kommt beinahe in ganz Mitteleuropa vor. Sein Verbreitungs-
gebiet erstreckt sich von Mittelfrankreich bis zum Ural, von Schottland und Skandina-
vien über die Alpennordseite bis hin zum Balkan. ln der Schweiz findet man den Nörd-
lichen Kammmolch auf der Alpennordseite bis auf eine Höhe von rroo m ü. M. ln der
West-, Nord- und Zentralschweiz kommt der Nördliche Kammmolch meist nur noch
isoliert an wenigen Standorten vor. ln der Nordostschweiz ist er übergrössere Cebiete
und zahlreichere Standorte verbreitet. Cesamtschweizerisch sind rund 3oo Cewässer
mit Nördlichen Kammmolchen erfasst. Der ltalienische Kammmolch besiedelt ltalien,
NiederösterreichunddasTessin,woerbisauf eineHöhevonrzoomü.M.nichtselten
anzutreffen ist. Zudem wurde er in der Region Cenfeingeschleppt und hat dort den
Nördlichen Kammmolch verdrängt.Vom ltalienischen Kammmolch sind in der Schweiz
zurzeit rund 4o Populationen bekannt.
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Larve des Nördlichen Kammmolchs
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Konkrete Schutzmassnahmen ergeben sich

unmittelbar aus den Ursachen für den Rück-

gang. Entsprechend müssen bestehende

Kammmolchgewässer unbedingt erhalten

und gepflegt werden. Dies beinhaltet u.a'

das regelmässige Zurückschneiden der Vege-

tation, um eine Verlandung und zu starke

Verschlammung der Cewässer zu verhindern

Durch zwischenzeitliches Trockenlegen der

Teiche im Winter können unliebsame Fische

entfernt werden. Ziel sollte es sein, nicht

nur einzelne Populationen, sondern ganze

Landschaftsräume mit einer hohen Dichte an

Cewässern unter Schutz zu stellen, welche

mehrere Kammmolchpopulationen und deren

Landlebensräu me umfassen. Neu angelegte

ei nzel ne Teiche oh ne Cewässerverbu ndsystem

werden vom Kammmolch nur selten spontan

besiedelt und sind somit für diese Art als

Schutzmassna hme von geringer Bedeutung'
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Schutzmassna h men

Aufgrund enormer Bestandsrückgänge - etwa

die lelfte der bekannten Vorkommen ist in den

z5 Jahren verschwunden - gilt der Kammmolch

heute als stark gefährdete Amphibienart' Worin

aber liegen die Gründe für den Rückgang des

Kammmolchs? Der Kammmolch lebt vor allem

in Landschaften, die sich durch eine hohe

Dichte an Cewässern auszeichnen. ln erster

Linie hat deshalb die Verschmutzung und Zer-

störung von Gewässern und Landlebensräumen

zum Verlust vieler Kammmolchstandorte
geführt. Insbesondere zusammenhängende

grössere Feuchtgebiete mit unterschiedlichsten

öewässertypen sind selten geworden. Die noch

intakten Populationen sind häuig klein und

von anderen Vorkommen isoliert und drohen

ebenfalls verlorenzugehen. Zudem machen

ausgesetzte Fische zahlreichen Populationen

zu schaffen, können diese doch die Kamm-

molchlarven in ihrer Zahl sehr stark dezimieren

und ein Vorkommen zum Erlöschen bringen'
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Titelbild: ltalienischer Kammmolch (Männchen)


